Projektbericht
Ich habe mit ungarischen und deutschen Schülern ein Projekt gemacht. Schon zu Hause haben wir daran sehr viel gearbeitet.

Am Sonntag, dem 28. März 2010 sind wir vom Ostbahnhof losgefahren. Wir sind den ganzen Tag durch halb Europa gefahren. Mir hat am besten das Tal der Erbe gefallen. 

Um acht Uhr sind wir in Dresden angekommen. Das Wetter war kalt und trüb. Unsere Unterkunft war im Studentenheim der SBD,  sie hat uns sehr gefallen. Am ersten Abend haben wir am Elbufer einen langen Spaziergang gemacht. Meiner Meinung nach ist Dresden wunderschön!

Die Wände in der Schule waren mit den Arbeiten der Schüler dekoriert. In der ersten Stunde haben wir Lösungen gemacht, danach eine Lösungsreihe verdünnt. Wir haben in unserer Schule noch nie so was gemacht. Zuerst war es schwer, die Aufgaben zu verstehen, weil sie für mich ganz neu waren. Danach haben wir fotometrische Bestimmungen gemacht. 

In der Kantine haben wir gegessen, das Essen war gut und ausreichend.

Am Nachmittag war Stadtbesichtigung mit Frau Born. Wir sind in die Kuppel der Frauenkirche hochgegangen,  aber es war sehr windig. Wir haben auch den Fürstenzug aus Meisner Porzellan bewundert und den Brüllsschen Terrassen entlang spaziert. Am Abend sind wir ins Studentenheim zurückgegangen und ferngesehen. Ich habe gut geschlafen, das Zimmer war still und das Bett bequem. 

Am Dienstag war der Unterricht genauso wie hier in Ungarn. An diesem Tag habe ich schon mehr verstanden. Die Lehrerin war sehr nett und hat versucht langsam zu sprechen. Im Labor haben wir mit den deutschen Schülern zusammen gearbeitet, es war spannend. Die deutschen Schüler waren nett aber recht schweigsam. Mir ist aufgefallen, dass die deutschen Lehrlinge viel mehr motiviert waren als unsere Schüler, sie haben ja gewusst, warum sie lernen. Sie hatten schon eine Lehrstelle und damit eine sichere Zukunft, einen sicheren Arbeitsplatz.
Am Nachmittag haben wir die Stadt besichtigt, den Zwinger, die Frauenkirche und den Altmarkt besucht. Über die Augustinerbrücke sind wir in die Neustadt gegangen. Frau Born hat uns in eine Reisekneipe eingeladen, das Abendessen hat mir sehr geschmeckt.  Wir sind früh eingeschlafen. 

Am Mittwoch haben wir Rohwasserbestimmungen gemacht. Ich habe mit der Handhabung des pH-Meters neue Kenntnisse  erworben. 
Am Nachmittag sind wir mit den deutschen Schülern ins Hygienemuseum gegangen und dort zwei Ausstellungen besichtigt. Am Abend bin ich noch in die Neustadt zurückgegangen, aber ich habe nichts gekauft.
Ich wäre gern noch mindestens einen Monat in Dresden geblieben, aber wir mussten nach Hause. Die Fahrt nach Hause war schnell und bequem. 
In Deutschland habe ich viele neue Wörter gelernt und am letzten Tag habe ich schon viel verstanden, aber mit der Kommunikation habe ich noch meine Probleme. 

Ich habe im Labor die fotometrischen Bestimmungen gelernt. Das Projekt war interessant, ich habe viele Leute kennen gelernt und die deutsche Sprache geübt. 

Ich habe mich sehr gut gefühlt und das Projekt hat für mich  viel bedeutet.







Levente Bécs

